
9 -

U«terlah«-Kreis.
Amtliches glatt für die gekanntmachungen des Landratsamtesu.des Kreisausschusses.
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In Ems : Römerstraße 95.

Druck und Verlag von H. Ehr. Sommer,
Ems und Diez.

Derantw. für die RedaktionP . Lange, EmS.

Nr . 42 . Diez , Samstag de« 19. Februar 1916 56. Jahrgaug

Amtlicher Teil -.
Bekanntmachung

wegen Festsetzung anderer Preise im Verkehr mit Stroh
und Häcksel.  Vom 12. Februar 1916.

Aus Grund des § 15 der Verordnung über den Ver¬
kehr mit Stroh und Häcksel vom 8. November 1915 (Reichs
Gesctzbl. S . 743) wird folgendes bestimmt:

Artikel  I.
Tie Grenz - und Höchstpreise für Stroh (88 5, 9 der

Verordnung in Verbindung mit der Bekanntmachung vom
27. November 1915 — Reichs -Gesctzbl. S . 783 —), das in
der Zeit vom 14. Februar 1916 bis 30. April 1916 ein¬
schließlich geliefert wird , werde» wie folgt festgesetzt:

Ter Preis darf für 1060 Kilogramm nicht übersteigen
bei Flegeldruschstroh 60,00 Mark,
bei gepreßtem Stroh 57,50 Mark,
bei ungepreßtem Maschinenstroh 55,00 Mark.

» Artikel  II.
Der Höchstpreis für Häcksel (8 10 der Verordnung in

Verbindung mit der Bekanntmachung vom 27. November
1915 — Reichs -Gesetzbl. S . 783 —), der in der Zeit vom
14. Februar 1916 bis 30. April 1916 einschließlich geliefert
wird , wird wie folgt festgesetzt:

Der Preis darf für 1000 Kilogramm 75 Mark nicht
übersteigen.

Artrkel  III.
Der im 8 9 Abs. 3 der Verordnung für den Umsatz

durch den Handel zugelasfene Zuschlag von 4 vom Hundert
wird auf 8 vom Hundert erhöht.

. Artikel  IV.
Diese Bestimmungen treten am 12. Februar 1916 in

Kraft.
Tie Bestimmung »mter III der Anordnung zur Aus¬

führung der Verordnung über den Verkehr mit Stroh
und Häcksel vom 18. November 1915 (Reichs -Gesetzbl. S.
773) bleibt unberührt.

Berlin , den 12. Februar 1916.
T«r Stellvertreter des Reichskanzlers

DelhrSS.

I - Nr . II. 1490. Diez , 7. F° 5r 1916.

Bekanntmachung.

Betr . : Verausgabung von Brotbücheru.

Tie Giltigkeit der Brotüiichcr sür die Zeit vom 21. Faunae
bis 27. Februar 1916 läuft am Sonntag , den 27. Februar
1916 ab. Tie etwa bis dahin noch nicht verwendeten Br .' t-
scheine vertieren alsdann ihre Giltigkeit . Wie auf dem Auf¬
druck der Umschlagseite der Brotbüchcr ersichtlich ist, hat der
Umtausch unter Vorlage der alten Brotbüchcr in den Tag -n
vom 21. bis 26. Februar d. Js . zu erfolgen.

Tie dieserhalö von den Ortspolizeibehördcn erlassen:»
Vorschriften sind genau zu beachten, damit sich der Uintausch
überall glatt vollzieht.

Der Borsitzense »es Krcisansschufie«.
Duderstadt.

Abtlg . M . P . dir . 25085/8578.

Betr . : A u s ii b u n g der Jagd.

Verordnung.
Aus Grund de:Ä 8 4 des Gesetzes über den Belagernngszu-

stand vom 4. Juni 1851 ordne ich für den Befehlsbereich
Festung Mainz an:

Ter 8 4 meiner Verordnung betr . Ausübung der Jagd
in: Befehlsbereich der Festung Mainz vom 29. Oktober 1915
— M . P . Nr . 22282/6852 — erhält folgende Fassung:

„Bei der Ausübung der Jagd müssen sich Schütze:: und
Treiber in einem Abstand von mindestens 100 Meter von
all ' .i Rhein - und Maiubrücken entfernt ^halten ."

Main  z, den 8. Februar 1916.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
gez. v. Bücking.

General der Artillerie,



Rr . II . 1499.tScrantttmaOtun «.
&tit Olufloanb  erheblicher Reichs- und Staatsmittel

,rnd eine Reihe von Fabriken erbaut , die aus chemisch
aufgeschlossenem Stroh ein Futtermittel Herstellen, das nach
den vorlregenden umfangreichen Versuchen in verschiedenen
wissenschaftlichenInstituten , bekannten landwirtschaftlichen
Verrieben und bei der Heeresverwaltung einen hervor¬
ragend preiswerten Haferersatz darstellt und sich auch als
Mastfutter für Schweine gut bewährt hat . Die Herstellung
dieses Futters kann in desto größerem Umfange durchgeführt
inerten , je größere Strvhmenzen hierfür zur Verfügung
stehen Es ist dringend erwünscht, daß der Bezugsvereiui-
gung der deutschen Landwirte geeignete Strohmengen in
möglichst großem Umfange angeboten werden.

Durch Bundesratsverordnung vom 8. November 1915
ist di? Bezugsvereinigung die zuständige Stelle , der sämtliche
«trohmengen anzubieten sind, die abgesetzt werden sollen,
soweit es sich nicht um unmittelbare Lieferungen an die
Heeres- oder Marineverioaltungen handelt.

Da es zur Lieferung der bestehenden empfindlichen
üutteruot geboten erscheint, die erwähnten Bestrebungen
der Reichs- und Staatsregierung nach Möglichkeit zu för¬
dern. ersuchen wir Eure Hochgeboren/Hochwohlgeboren, in
dem dortigen Kreise daraus hinwirken zu wollen, daß etwa
verfügbares Stroh in möglichst großem Umfange der Be-
zugsverelnigung angeboten wird.

Der Minister des Inner «.
gez: v. Loebell

Der Minister für Landwirtschaft , Domänen
und Forsten.

A
gez.: Graf v. Keyserlingk.

I .-Nr . II. 1462. Diez,  den 15. Februar 1916.
'Abdruck wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Landwirte

hierauf aufmerksam zu machen und sie zum Verkaufe des
entbehrlichen Strohes an die Bezugsvereinigung der deut¬
schen Landwirte aufzufordern.

Der «»«»rat.
Duderitadt.

V. 8268 II. Ang. Berlin,  den 8. Februar 1916
M . f. H u. G. II b. 1594.
M . f. L. 1A. le.  1261.

Bekannt« achu«s.
Nachdem der Bezug von Saathafer durch die Bekinut-

machung der Reichsfuttermittelstelle vom 18. Januar 1616
— Gejch.-Nr . R.  II . 4240 — neu geregelt ist und dabei
alle Vorsichtsmaßregeln getroffen worden sind, um einen
mißbräuchlichen Saatguthandcl auszuschließen, wird die durch
die Aussührungsbestimmungen zu 8 6 Abs. 2 c der Bekannt-
machnng des Bundesrats über die Regelung des Verkehrs mit
Hlifcr vom 28. Juni 1915 (s. Rundcrlaß vom 15. Juli 1915
— M . d. I . V. 5682 — M!. f. H. u. ©. II b. 8895 — M,
f. L. I A. \ e 7501 — ) getroffene Anordnung , wonach Saat¬
hafer den Händlern von den Saatgutwirtschaften oder Land-
irirten in Plombierten Säcken zu liefern und mit diesem
Verschluß, weiterzugeben ist, hierdurch aufgehoben.

Der Minister für Handel «nd Gewerbe.
Im Aufträge.

Lusenskh.
Der Minister

für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.
Im Aufträge.

Graf von Keyserlingk.
Der Minister des Inner « .

Im Aufträge:
v. Jarotzkh.

Diez,  den 16.  Februar 1916.

Bekanntmachung

Betr . Viehhandelsverband für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden.

Zum Vorsitzenden des Vorstandes des neu gegründeten
Viehhandelsverbandes (vergl. 8 12 der Satzung vom 8. 2.
16) hat der Herr Regierungspräsident den Landrat von
Bernlls in Bad Homburg v. d. H. ernannt . Stellvertreten¬
der Vorsitzender ist bis auf weiteres der Regierungsrat
Ulrici in Wiesbaden . Ter Verband hat seinen Sitz in Frank¬
furt  a . M. und seine Geschäftsräume im Hause Neue
Mainzerstraße Nr . 23.

Ter Vorstand des Verbanoes setzt sich im übrigen aus
folgenden Persönlichkeiten zusammen:

A. Mitglieder:
1. Landwirt Adam Leber in Stierstadt , Obertaunuskreis,
2. Oekonomierat Steeoe, Frankfurt a . M., Foxsthausstr . 26,
3. Landwirt August Kuhlmann , Frankfurt a. M.-Rödclheim,

Assenheimerstraße 15,
4. Viehhändler Hermann Noll , Frankfurt a. M., Deutsch-

herrnkai 30,
5. Viehhändler Isaac Kahn, Biebrich a . Rh.,
6. Viehhändler Theodor Heusler , Limburg g. L.

B. Stellvertreter:

1. Landwirt Hch. Schudt , Frankfurt a . M ., Lichtenstein¬
straße 4,

2. Bürgermeister Hepp, Seelbach b. Aumenau, Oberlahu-
kreis,

3. Domäneupächter Schneider, Hof Kleeberg bei Hachen¬
burg,

4. Viehhändler Bernhard Lorch, Frankfurt a . M ., Georg
Speyerstraße 1,

5. Viehhändler Sigmund Selig , Frankfurt a . M., Hanauer-
landstraße 41,

6. Vieh- uno Pferdehändler Sallh Jsenburger , Frankfurt
a . M ., Hauauerlandstraße 7.

Der Vorsitzende und die Mitglieder sowie die Stell¬
vertreter sind auf Widerruf ernannt.

Der Beirat (8 13 a. a. O.) besteht aus folgenden
Personen:

A.  von der Landwirtschaftskammer ernannt:

1. Präsident der Landwirtschaftskammer Bartmann -Lüdicke,
Frankfurt a . M., Kronstettenstr . 13,

2. Schlachthofdirektor Moricinski , Frankfurt a. M ., Deutsch-
herrnkat 36,

3. Gutspächter Philipp Treiber , Frankfurt a. M ., Kelster-
bacherstraße 1.

B.  Von der Stadt Frankfurt a. M. ernannt:
Stadtrnt Meckbach, Frankfurt a . M ., Rathaus.

C.  Von der Stadt Wiesbaden ernannt:
Bürgermeister Travers , Wiesbaden, Rathaus.

D.  Von der Stadt Limburg ernannt:
Metzgermeister Hermann Brückmann, Limburg a . L.

Die noch fehlenden 6 Mitglieder iverden demnächst
durch die Mitgliederversammlung gewählt werden.

Alle Zuschriften in Angelegenheiten des
Viehhandelsverbandes sind nach Frankfurt
a. M., Neue Mainzerstraße 23 , zu adressieren

Der Sandra«.
Duderstadt . ; . . .

«
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Bekanntmachung.
Per Bundesrat hat über die Anrechnung von Militär-

dienstzeiteu und die Erhaltung von Anwartschaften in
der Invaliden - und Hinterbliebenenversichernng für Kriegs¬
teilnehmer folgende Verordnungen erlassen:

4.
Während des gegenwärtigen Krieges in deutschen »der

österreichisch-ungarischen Diensten zurückgelegte Militär¬
dienstzeiten werden auch solchen Versicherten, die nicht
vorher berufsmäßig versicherungspflichtig beschäftigt waren,
deren Anwartschaft aber aufrecht erhalten ist, oder gemäß
dieser Verordnung aufrechterhalten wird , als Zeiten frei¬
williger Versicherung angerechnet, ohne daß Beiträge ent¬
richtet zu werden brauchen. Dabei gelten die entsprechen¬
den Wochen, wenn zuletzt vorher, nicht nur vorübergehend,
gültige Sclbstversicheruugsbeiträge entrichtet wurden , als
Selbstversicherungsbeiträge , andernfalls je nach der Art der
zuletzt vorher gültig entrichteten Beiträge als zur fortgesetz¬
ten Selbstversicherung oder zur Weiterversicherung gelei¬
stete Wochenbeiträge der Lohnklasse II.

2.
'Soweit während des gegenlvärtigen Krieges die Bei-

tragsleistung zur Zuvaliden - und Hinterbliebenenversiche-
rnng infolge von Maßnahmen feindlicher Staaten gehindert
ist, dürfen für Versicherte deutscher und österreichisch-unga¬
rischer Staatsangehörigkeit Beiträge , deren Entrichtung
wegen Ablaufs der in der Reichsversicherungsordnung vor-,
gesehenen Fristen unzulässig sein ivürde, noch bis zum
Schlüsse desjenigen Kalenderjahres nachentrichtet ioerden.
das dem Jahre folgt, in dem der Krieg beendigt ist.

Für fteiwillige Beiträge , die beim Eintritt der Be¬
hinderung wirksam nachentrichtet werden konnten, gilt dies
itur in tem Umfang, in dem sie zur Aufrechterhaltung der
Anwartschaft erforderlich sind. Zn demselben Umfang ist die
Nachentrichtung freiwilliger Beiträge in den Fällen der
vorher gehenden Absätze auch nach cingetretener Invali¬
dität zulässig.

3.
Das Vorgenannte gilt auch für Versicherte, die lvährend

des gegenwärtigen Krieges in deutschen oder österreichisch-
ungarischen Diensten militärische Dienstleistungen verrich¬
ten in Bezug auf Beiträge , die bei dem Beginne der Dienst¬
leistungen noch tvirksam nachentrichtet lverden konnten.

4.
Beiträge , welche für die nach Ziffer 1 anrechnungs-

säbigen Militärdienstzeiten zur fortgesetzten Selbstversicbe-
rung oder zur Weiterversicherung geleistet worden sind,
lverden dem Versicherten ohne Zinsen erstattet , wenn dies
bis zum Schluß des Jahres beantragt wird, das dem Jahre
folgte, in dem der Krieg beendet ist.

Der Borstand
der Landesversicherungsanstalt

Hessen-Nassau.
Frhr. v. Niedesel, Landeshauptmann.

* * *

A- 132. Diez,  den 15. Februar 1916.

Vorstehendes teile ich den Ortspolizeibehöroen zur
Kenntnisnahme und weiteren Bekanntgabe mit . Beim Um¬
tausch der Ouittungskarten sind die Beteiligten entsprechend
zu belehren.

Das Bersicheruugsamt.
Der Vorsitzende
DnderKadt.

Bekanntmachung
Zentralstelle für Heeresverpflegung drahtet:
„Tie jetzige erhebliche Beunruhigung des gesanlten

Viekmarktes der Viehhändler und Produzenten hat Stockun¬
gen in der Heeresversorgung verursacht . Es hat deu An¬
schein, als ob weite Kreise damit rechneten, daß eine voll¬
kommene Umwandlung des Biehhandels durch die bevor¬
stehende Syndizierung beabsichtigt sei. Dies ist nach Er¬
klärungen der zuständigen Ministerien durchaus nicht der
Fall . Die Geschäfte sollen für die .Heeresverwaltung in bis¬
heriger Weise abgewickelt werden, insbesondere sollen die
jetzigen Lieferanten der Zentralstelle , die sich im Besitze
einer von ihr ausgestellten entsprechenden Bescheinigung
befinden, keineswegs ausgeschaltet oder ihnen Schwierig¬
keiten bereitet werden. Euer Hochwohlgeboren bittet die
Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung zwecks
Herbeiführung einer allgemeinen Beruhigung in Kreis - und
Fachblättern diese Sachlage klar zu stellen."

Ich ersuche um umgehende weitere Veranlassung er¬
gebenst.

Ter Regierungspräsident.
gez. : p. Meister.

An die Herren Landräte und Polizeipräsidenten des
Bezirks.

J .-Nr . II . 1435. Diez,  den 15. Februar 19!6.
Wird veröffentlicht.

Der Laudrat,
Dudrrstadt.

MichtLMtücher Teil.

Gegen die Verwahrlosung der Jugend.
Stach einer neueren Verordnung werden die ört¬

lichen Polizeibehörden ermächtig. , van dem Verbot des
Aufenthaltes von Jugendlichen auf den Straßen in den¬
jenigen Fällen Ausnahmen zuznlassen, in denen eS sich um
die Fortbildung Jugendlicher, das Beiwohnen an wis'en-
sckaftlichen Vortrügen und dergl. handelt.

Es ist aber dafür Sorge zu tragen, daß in diesen Frllen
die Jugendlichen mit Auswciskarten versehen sind, die sowohl
ton den Polizeibehörden, lute mit deren Zustimmung v .m
den Vorständen der Vereine pp., denen die Jugendlichen an-
gchören, ausgestellt werden können.

Die polizeiliche Zustimmung ist auf den von Vereinen pp.
ausgestellten Ausweiskarten zum Ausdruck zu bringen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
npt . Beginn der Tätigkeit der Biehhandeisverbände.
Man schreibt uns : In Preußen treten die durch die Landes-
zentralbchörden für die einzelnen Provinzen zur Regelung
des Bieheinkaufs gebildeten Biehhandelsverbäude in Tätig¬
keit. Die Vorbereitungen dazu sind überall im Gange, die
Verbände werden jedoch noch nicht in allen Provinzen so¬
gleich ihre volle Tätigkeit aufnehmen können. Diese besteht
aber zunächst nur darin , eine Legitimierung der einzelnen
Viehhändler vorzunehmen und ungeeignete Elemente aus
dem Handel mit lebendem Vieh auszuschalten . Die neue
Organisation greift in die Tätigkeit des
Handels zunächst noch nicht ein,  dieser kann sich
vielmehr nach wie vor im Einkauf und Verkauf betätigen.
Infolgedessen ist auch eine Stockung nicht zu befürchten. Tie
beteiligten Minister haben die Oberpräsidenten angewiesen,
wo die Ausstellung von Ausweiskarten noch nicht so weit
vorgeschritten ist, daß jedes zum Verbände zugelassene Mit-



Med eine  Nusweiskarte erhalten hat , Ueöergangseinrich^
tun gen zu schaffen. Auch der Minister der öffentlichen
Arbeiten hat die Eisenbahnverwaltungen angewiesen, den
Bahnversand von lebendem Vieh unter den von den Ober-
Präsidenten getroffenen Uebergangseinrichtungen sich voll-
Zlchen zu lassen. Sollten trotzdem Leim Versand von
Schlachtvieh Schwierigkeiten entstehen, so werden die be-
trefftnoen Mitglieder guttun , sich an die zuständige Polizei¬
behörde oder an den Oberpräsidenten zu wenden.

£ cin* Etrteignung der e»sp«rte» H«ferme«gen.
Acan schreibt uns : Durch die Bundesratsverordnung vom
17. Januar war den lairdwirtschaftlichen Besitzern die bei
der Enteignung zu bclassenoe Hase»menge für die Zeit vom
10. Januar bis 15. September ohne Rücksicht auf den bis¬
herigen Verbrauch ans 375 Kilo für jeden Einhufer begrenzt
worden. Dadurch wäre denjenigen Landwirten, die ent¬
sprechend den seinerzeit ergangenen Aussührungsanweisungen
und Ratschlägen den ihnen für ihre Tiere überlassenen Hafer
zur Berfütterung insbesondere in der Frühjahrsbestellung auf¬
gespart hatten, wieder entzogen worden. Auf dringende Vor¬
stellungen landwirtschaftlicher Stellen hin hat der Herr
Minister für Landwirtschaft nunmehr verfügt, daß einstwei¬
len keine Hafermengen enteignet werden dürfen, die van
den Besitzern nachweislich innerhalb der ihnen zur Ver-
fütterung freigegebenen Mengen erspart worden lind. Eine
endgültige Regelung der Angelegenheit hat der Herr Minister
sich Vorbehalten. Es ist zu hoffen, daß durch diese dan¬
kenswerte Verfügung die Leistungsfähigkeitunserer Pferde für
die Frühjahrsbestellung nicht unerheblich gesteigert wird, und
daß die Freigabe der ersparten Mengen von Hafer zur Verfüt-
tcrung an die Hengste und Zuchtbullen uns vor einem zu
großen Rückgang der Trächtigkeitsziffern bewahrt.

Eine Mahnung an die Landwirte.
Eine ernste Mahnung an die Landwirtschaft sprach un¬

längst der Landrat des Kreises Lüdinghausen,
Graf von Westpha len,  ein Freund und Förderer aller
Dauern und Kötter , in einer Versammlung des Landwirt¬
schaftlichen Kreisvereins aus : Im großen und ganzen haben
die Landwirte redlich ihre Pflicht getan . Leider aber haben
sich hier , wie in andern Orten des Kreises Lüdinghausen auch
Landwirte gesunden, die glauben , sich über die zur Siche¬
rung des Lehensmittelbedarfs getroffenen Maßnahmen hin¬
wegsetzen zu können. Sie verfüttern noch Brotgetreide und
machen sich an den Verfehlungen der Müller gegen die Be¬
schränkungen in deren Gewerbe mitschuldig. Ihre eigene und
ihrer Kinder Wohlgenährtheit und die kugelrunden Bäuche
ihrer Pferde stehen in scharfem Gegensatz zu dem vielerorts
herrschenden Mangel . Werheute nochBrotgetreide
v e r f ü t t e r t , ist ein Verräter  nicht nur am Bater-
lande, sondern auch am eigenen Stande . Wenn unsere
Landwirtschaft jetzt versagt, dann kann sie sich nach dem
Kriege  ans bitterböse Folgen  in der Zoll - und der
Agrargesetzgebung gefaßt machen. Die Polizei kann un¬
möglich alles kontrollieren . Möge jeder sparen mit seinen
Vorräten und die aus zwingenden Gründen erlassenen,
in den Zeitungen veröffentlichten Vor¬
schriften getreu beobachten,  zu seiner eigenen und
feinet Volksgenossen Wohlfahrt.

Vermischte Nachrichten.
Aus Soldiu  wird verschiedenen Blättern gemeldet, ein

Urlauber hätte einen Blindgänger mitgebracht, den er für
ungefährlich erklärte. Als die Kinoer damit spielten, fiel ' die
Granate zu Booeu, explodierte  and verwundete den
Krieger, seine Frau , die Schwester und ein Kind schwer.
Außerdem wurde erheblicher Materialschaden angerichtct,

Das Dörren der Gemiiseavfälle für den Kriegshansh
Im vergangenen Herbst wurde in vielen Küchen Ge¬

müse für den Winter gedörrt . Doch jetzt sind die Dörren
verschiedenster Art als augenblicklich unbrauchbar in einen
entfernten Winkel gesetzt worden. Das ist nicht recht,
denn auch jetzt noch gibt es zu dörren und zwar für das
zeitige, gemüsearme Frühjahr , in dem man gern mit einer
Gemüsesuppe etwas Abwechselung schafft.

Jeder kleine Haushalt kann mit leichter Mühe seinen
Bedarf an trockenen Suppengemüsen selbst decken, wenn die
sauber gewaschenen Abfälle des frischen Gemüses klein ge¬
schnitten auf den bekannten Dörren oder auf weißem Papier
aus nicht zu heißer Herdplatte getrocknet werden. Tie Ge-
müseteile auf dem Papier sind oft umzuwenden, um Wärme
und Luft gleichmäßig wirken zu lassen. Auch das Trocknen
in der Herdröhre , die man wegen der Luftzufuhr etwas
offen hält , rst hier am Platze.

Man kann auf diese Art die Blätter des Sellerie , der
Kohlrabi trocknen, sowie die härteren Außenblätter der
verschiedenen Kohlarten , wie Wirsing usw. Blätter und
von der Schale befreite Stränke von Blumenkohl werden
gleichfalls feingeschnitten als Suppenwürze willkommen
sein. Die mit der Bürste sauber vorgerichteten Wurzeln von
Sellerie , die regelmäßig fortgeworfen werden, eignen sich
ausgezeichnet dazu, fettarmen Suppen - und Soßenresten
Würze zu verleihen. Einzelne Möhren , harte Kohlrabi , sie
alle vervollständigen die Suppenkränter , die, in Wasser
oder Fleischbrühe gekocht, ihren Geschmack an die Flüssig¬
keit abgeben, und so, obgleich selbst wertlos , doch noch
vermögen, Werte zu erzeugen.

Da es sich jetzt hauptsächlich um das Trocknen von Ge-
müseabsüllen handelt , so wird es bei deren Verwendung sich
wohl empfehlen, sie nicht mit auf den Tisch zu bringen . Man
gießt die Suppe durch, ein Sieb , fcittbct sie mit Mehl und fügt
nötigenfalls doch etwas Fleischbrühersatz bei. Sollen die
Gemüseteile in der Suppe verbleiben, so mischt man nicht
alle Gemüseteile nach dem Trocknen miteinander , sondern
hebt jede Art von Gemüse in einem besonderen Behälter
auf . Es eignen sich sowohl fest verschlossene Dosen sowie
auch kleine Säckchen dazu. Harte Blätter , holzige Scheiben,
Wurzelende hebt man dann nur als Suppenkräuter auf.
Sparsamkeit im Verbrauch ist noch immer am Platze, die
Zeit der frischen Gemüse und Suppenkräuter ist noch iveit.

Holzversteigerung.
Dienstag, den 22. Februar 1916,

werden im G ü cki n g e r w a l ö
53 Eichen-Stangen 1.—3. Klasse ----- 2,94 Fm.
14 Rm. und Nutzholz 2,4 Meter laug

10V Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel
1700 Buchen und 1000 gemischte Wellen

versteigert.
Zusammenkunft in G ti cki n ge n u m i/3 2 11 ft r.
Gückingen,  den 18. Februar 1916.

Der Bürgermeister.
Neu.
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